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^ Äühlrnann über ven rumüttis : ) cn Frieden .
Berlin , 23 . Mai . Im Fcstsaal der Handelskammer

Berlin " hielt gestern Staatssekretär Tr . Kühlnia -nn
einen Vortrag über den rumänischen Frieden . Er führte
u . a . auS , in welch glänzender wirtschaftlichen Lage sich
Rumänien dank einem unerhört raschen Aufstieg vor dem
Kriege befunden habe. Er schilderte sodann die politi-
ss Ideen , mit denen die rumänische Regierung nach
einer verlogenen , in allen Einzelheiten uns abträglichen
Neutralität das Volk in den schlecht vorbereiteten Krieg
geführt habe. Es war der Traum eines Kaiserreichs
Aacien, das eine Balkangroßmacht von 1.2 bis 14 Mil¬
lionen Seelen werden sollte . Den Verlockungen dieses
von den Ententeagenteu immer wieder mit großer Ge¬
wandtheit hervorgezauberten Trugbildes seien die leiten¬
den rumänischen Kreise erlegen . Tas rumänische Volk
habe sich teils widerwillig , teils teilnalnnslos treiben
lassen . Tie weiteren Erörterungen des Staatssekretärs
wandten sich den Fragen des Friedensschlusses zu , deren
Schwierigkeit sich schon daraus ergebe , daß es sich um
den Abschluß eines Koalitionsfriedens handelte . In diesem
Zusammenhang besprach der Redner die Tobrudschafrage
und die österreich -ungarischen Grenzberichtigungcn und
legte dar, daß für Deutschland , der ganzen geographischen
Lage nach , G ^bictserwerbungen nicht in Frage kommen
konnten . Tagcgen seien wirtschaftliche Vorteile gewonnen
worden . Festgelegt sei die ausgiebige Benutzung des
Donanweges , der ungehemmte Verkehr auf den Bahnen,
der gesicherte Durchgangsverkehr der Kabel und Tele¬
graphen . Ebenso sei die nötige Gewähr geschaffen , daß
von Getreide wie anderen Natur- und Oelcrzeugnissen Ru¬
mänien alles hergebe und liefere , was es herzugeben und
zu liefern im Stande ist . Außerdem fei zwar eine Kriegs¬
entschädigung in barem Geld nicht verlangt worden, die
Entschädigungen , die Rumänien aus dem Rcchtsvertrag
und verschiedenen anderen Zusatzverträgen und Abkommen
n zahlen Habe , beliefen sich aber auf recht - erhebliche
ummen . Tie Verhandlungen in Bukarest seien im cng-

ssten Einvernehmen mit allen Verbündeten , besonders na¬
türlich mit Oesterreich-Ungarn, geführt und eine Verständi¬
gung und ein Zusammenarbeiten ist auch ferner die Grund¬
lage einer erfolgreichen deutschen Wirtschaftspolitik nach
dem Vackan und darüber lnnans . Ter Staatssekretär

schloß sod'ann mit einem Ausblick ans unsere weltwirt¬
schaftliche Zukunft . Alle Bestrebnngeü zur scheren Ver¬
knüpfung auf dem europäischen Kontinent werden dem -
Deutschen .Handel nur Sporn und Anstoß sein , hinauszn-
streben aus das Element eines großen und wirklich freien
Handels , das freie Meer . Und es sei ein bleibendes
Verdienst Kaiser Wilhelm II . , die deutsche Nation schon
früh nachdrücklich darauf hingewiesen zu haben.

eichst
Berlin , 25 . Mai . Der Präsident des Reichstags

Rr . K ä m p f ist heute nachmittag 5 Uhr gestorben.
Präsident Dr . Kämpf zeigte feit dem vor

einem Jahre erfolgten Tode seiner Gattin Spuren kör¬
perlicher Ermattung , die in den letzten Monaten sich so
steigerten, daß er an der gegenwärtigen Tagung des
Reichstags nicht mehr teilnehmen konnte . Bei dem Alter
des Präsidenten, der bis dahin außerordentlicher Rüstig¬
keit sich erfreut hatte , war an eine völlige Genesung kaum
mehr zu denken . — Johannes Kämpf wurde am iP . Fe¬
bruar 1842 als Sohn eines Gymnasialprofefsors in Neu -
Nuppin (Brandenburg) geboren . Er widmete sich dem
Kanfmannsberuf und wurde bereits 1871 Direktor der
Zwcigansialt der Darmstädter Bank in Berlin . Später
kam die Würde des Vorsitzenden der Aeltesten der Kauf¬
mannschaft von Berlin und des - Deutschen Handelstags
hinzu . Im Jahre 1903 wurde Kämpf im ersten Berliner
Wahlkreis als Kandidat der Freisinnigen Partei in den
Reichstag gewählt , dem er seither angehörte . Durch dü
Wahlen von 1912 war die sozialdemokratische Fraktior
mit 110 Abgeordneten die stärkste Fraktion des Reichstags
geworden, die nach seitherigem Brauch ihr Ankommende
Besetzung der Stelle des ersten Präsidenteil scheiterte aber
an ihrer Weigerung , die mit dem Amt verbundenen Ver¬
pflichtungen dem Hofe gegenüber zu übernehmen . Sie
verständigte sich mit der Fortschrittlichen Volkspartei , wor¬
auf Kämpf am 14 . Februar mit 193 Stimmen zum
ersteil Präsidenten gewählt wurde , obwohl dessen Fraktion
der

^ Zahl nach im Reichstag erst- all fünfter Stelle stand.
Infolgedessen lehnten die Konservativen und das Zew
trnm, dem die erste Stelle zugekvminen wäre , die Be¬
teiligung gn der Bildung des Präsidiums ab und cs

wnroe tLr . Paagye (Natl . ) znm ersten, der Abg . Dove
(Fortschrittl. Volksp . ) znm zweiten Vizepräsidenten ge¬
wählt . Der Kaiser lehnte den Empfang des unvollstän¬
digen Neichstagspräsidiums ab . Am 12 . Oktober 1912
legte Kämpf , da seine Wahl vom Reichstag für ungültig
erklärt war , sein Amt nieder , er wurde aber am 5 . No -.,
vember nochmals gewählt und am 27 . November er¬
folgte seine Wiederwahl zum Präsidenten mit 190 von
254 gültig abgegebenen Stimmen (bei 397 Mandaten) .
Kümpfs Amtsführung wird von allen Parteien als ge¬
recht und sachlich anerkannt. An äußeren Ehrungen hat
es dem auf den verschiedensten Gebiete so erfolgreich
tätigen Manne nicht gefehlt. Die Berliner Universität
ernannte ihn zum Ehrendoktor und der Kaiser verlieh
il in am 28 . Januar 1916 den Titel eines Wirklichen
Geheimrats mit dem Prädikat Exzellenz. Kämpf hinter¬
läßt eine unverheiratete Tochter . — lieber seine Nach¬
folge sind noch keine bestimmten Angaben bekannt , wenn¬
gleich die Mehrheitsparteieil angesichts der Sachlage sich
mit der Frage bereits besaßt haben dürften. Vielfach
wird angenommen , daß der erste Präsident wieder den
Reiben der Zentrumsfraktion entnommen werden solle.

Vizepräsident Dm Paasche weilt zurzeit in Sofia .

( e Große Schlacht in Frankreich
( Schluß.)

Ans dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben :
- VI . j

Tie Kampftage vom 25 . bis zum 26 . März reisten
die Durchbruchsschlacht zur höchsten Wirkung aus . Die
englische Führung zog ihre südlich der Somme wei¬
ßenden Kräfte allmählich nach Norden ab und baute
zwischen der Scarpe und der Ancre den Widerstand

'

auf . Tie französische 3 . Armee, die ihr Hauptquartier
( in Clermont anfschlug, deckte ingrimmig den Rückzug
> der Verbündeten Truppen . So entstand, während unser
s Nordflügel weiterhin in schwere Kämpfe mit der zähev.

»--nglischen Infanterie verwickelt wurde , zwischen Somme
und Oise eine glänzende Verso Uz ungsschlacht ,

1 die mit der Eroücrung von Montdidier am 27 . ihren
! Höhepunkt erreichte. Unaufhaltsam drangen die Armeen

v . Hutier - und v . d . Marwitz in südlicher Richtung

I) i8 ttLiäeprmxeKcken
Bon E . Maclitt

Ich stand da wie gelähmt vor Bestürzung , ich konnte
«eder Hand noch Fuß rühren. O -Gott, und nun bekam
dieser Entsetzliche auch noch einen Helfershelfer ! — Dicht
peben mir stand plötzlich , wie aus der Erde gewachsen ,
Herr Claudius. Ich sah zu ihm empor ; er hatte die
schreckliche blaue Brille vor den Angen und sah dadurch
noch viel blässer aus , als neulich im Kontor. Der verzieh
«'s mir sicher niemals, daß ich seine Gartentür geöffnet.

„ Herr Claudius," sagte der Buchhalter , merkwürdige'
weise sehr frappiert durch das unerwartete Hervortreten
des Beichers selbst, „Sie sehen mich in großer Anf¬
ügung . Ich kam ans meinem Sonntagsspaziergang hier¬
her, da —"

Ich habe alles mit angesehen," unterbrach ihn Herr
Eländins ruhig .
Dz „Desto besser — dann werden Sie mir auch zugeben,
hüß ich Grund habe , ungehalten zu sein . Einmal wird
bhnc unser Wissen eine weitentfernte Hintertür, die wir
Acht überwachen können, geöffnet —"

„Das ist allerdings unstatthaft, Herr Eckhof. Aber
Me haben vergessen , daß Fräulein von Sass . n die Tochter
jmeines Gastes ist und nicht in solcher Weise zur Rede
tzepecktt werden darf .

"
. .. Ich sah erstaunt auf und suchte nach den Augen unter
jdtt Brille — es kam ganz anders, als ich erwartet hatte .
Lg : Buchhaster Irak auch betroffen zurück .

„Fräulein von Sassen ?" wiederholte er spöttisch .
ŝ Mo soll ich da den Adel respektieren? Doch nicht etwa
«wHieser lächerlich heransstasfierten Kindergestalt ?"

,L „Es ist mir nicht eingefallen , den adeligen Namen
l Ketonen, " versetzte Herr Claudius leicht errötend . „Ich
He einfach auf die Rücksicht Hingelviesen , die Sie jedem

Arst meines Hauses , ohne Unterschied , schuldig sind .
"

^ ""
„Run , Sie werde» schou noch erleben, welchen Segen

ke
'' Wa ^sil" " - 8cw «N, . ?li '-Z .-ües Dach bringen wird !

/

> Ich habe gebeten genug — es hat alles nichts genutzt !
Die heidnischen Bilder sind wieder ans Tageslicht gezerrt
worden , und droben in der Karolinenlust sitzt Einer, der
keinen Gott kennt und die alten Götzen wieder aufrichtet .
Das Haus dort ist in Sünden erbaut und die dort gefehlt
-haben gegen die Oiebote des Herrn, können den Frieder
nicht finden — sie wandeln umher und wehklagen — '

Herr Claudius hob unterbrechend die Hand .
„Habe ich ihn nicht gehört , den Schrei in den Sälen ,

vor denen die Siegel liegen ?" fuhr der Alte unbeirrt
fort . Habe ich nicht gesehen , wie die Ampel an meiner
Zimmerdecke geschwankt hat unter den Tritten des Un¬
heimlichen, der ruhelos droben gewandert ist ? Herr Clau¬
dius, an dem Tage, wo dieses junge Geschöpf " — er
zeigte auf mich — „die Karolinenlust betreten hat, ist
es lebendig geworden droben in den versiegelten Sälen .

"
- Großer Gott , der Mann hatte mich belauscht ! Wäh¬

rend ich in der streng gehüteten Verlassenschaft eines Toten
herumgestöbert , halten die scharfen blauen Augen drunten
an der Ampel gehangen und an ihren Schwingungen jeden
meiner Schritte gesehen ; der alte Mann hatte den Schrei
gehört , den ich vor meinen! Spiegelbild ausgestoßen , und
benutzte nun in seinem . finster : ! Wahn den Vorfall, den
Hausbesitzer gegen meinen Vater und mich zu Hetzen .
Unwillkürlich suchte inein Blick das Gesicht des Herrn
Claudius — es war - mir zugewendet ; allein die blauen
Gläser bedeckten so vollkommen seine Augen , daß es sich
unmöglich bestimmen lies , welchen Eindruck die Worte des
Buchhalters auf ihn machlen .

„Sie bestätigen mir , daß uns die Orthodoxie schließ¬
lich dem krassesten Aberglauben wieder zuführen muß !"
erwiderte Herr Claudius. „Man hat mich daraus auf¬
merksam gemacht , aber ich habe es nicht glauben wollen .
Das Recht, Ihre Ansichten zu meistern, steht mir selbst¬
verständlich nicht zu — ich habe Sie nur zu bitten ,
dieselben meinen Anordnungen iin Hause gegenüber voll-
ständig ans dem Spiel zu lassen. " . , . ^ - -

„LLerde nicht verfehlen , Herr Claudius," entgegnet«
der Buchhalter . „ Aber Sie werden mir erlauben , eine
Bitte auszusprechen . Ich bitte Sie , anzuordnen , daß die
Sonntagsseier künftighin nicht durch solchen leichtfertigen
Singsang , wie er vorhin den ganzen Garten alarmiert
hat, unterbrochen werde — ich glaube, so viel Rück¬
sicht verdiene ich alter Mann schon.

" —
Wieder wandten sich die blauen Gläser nach mir hin ;

ich erwartete eine strenge Zurechtweisung und Verhaltungs¬
maßregeln für die Zukunft — aber nichts von alledem !

„Ich habe kein Geschrei gehört," versetzte Herr Clau¬
dius sehr gelassen . „ Aber eine Szene habe ich mit an-»

'

sehen müssen, die inein Gefühl verletzt hat . Dieses junge.
Mädchen" — er neigte den Kops nach mir hin — „hat
mit seinem unschuldigen Kinderliedchen nicht gegen das
Gebot des Herrn gefehlt ; aber , Herr Eckhof, Sie kamen
eben aus der Kirche - wie war es Ihnen möglich, den
Tag des Herrn durch solche Härte Ihrem Kinde gegen¬
über zu beflecken ?" ^

„Ich habe keine Kinder mehr , Herr Claudius, das
wissen Sie doch am allerbesten," sagte er, das „Sie"
so scharf zuspitzeud , a ' s solle es tiefe Wunden schlagen .

Er verbeugte sich und ging . Ich hatte gefühlt, daß
Glaudius mittelst des einen so betonlen Wörtchens verletzt
Werden sollte, und sah ihn an — der Do lch saß.

Ja , es mußte dem Buchhalter gelungen Fein, Mrnv
Claudius auf das Tiefste zu verletzen . Nach einem blitz?
ähnlichen Aufzncken blieb dessen schlanke Gestalt in starrem
Iteberraschung stehen und sah dem Tahinschrcitenden nach

Ich wollte diesen Augenblick benutzen , um fortz - ,
schlüpfen , allein bei dem leisen Geräusch , das meine Be -j
wcgung verursachte, wandte sich Herr Claudius nach mir

„Bleiben Sie noch !" sagte er . „Ter alte Mann war
in großer Aufregung ; ich möchte nicht, daß Sie ihm noch!
einmal begegneten.

"
. -- - --- -- - - - - -



vor . Me Franzosen , Sie gezwungen wsr -.ul, ihre Tivisio -

neu , wie sie eben rinlangten , paketweise einznsetzen und
vor die weichenden Engländer zn iverfen , wurden in
die allgemeine RnrÜvärtsbewegun

'
g mit hineingerissen . Tic

Herrliche Angriffswucht unserer Truppen , unter denen
manche Avision vom ersten Tage marschierte , sorgte da¬

für , daß immer irgendwo ein bedrohtester Punkt den

Gegner an der Sammlung und am geordneten Einscsi
- einer Kräfte hinderte .

Ermöglicht wurden die glänzenden Erfolge des Süd

flügels durch die Angriffe , welche die Armee v . BeloN
im

"
Norden gegen das Massiv der englischen Verteidigung

führte . Der
'
Nordflügel versah gleichsam den Dienst

eines Hebels , indem er das Gros der feindlichen Reser¬
ven von der südlichen Front abdrückte und gegen sich
selbst zusamenprcßte . Auch die nördlichen Korps der
Armee v . d . Marwitz , die am 25 . und 26 . gegen die
Ancre vordrangen , erfüllten den gleichen Zweck. Denn
der Feind , der an der Somme , wo nnsere Bataillone an
den Fersen

'
seiner weichenden . Nachhuten übergeietzt

waren , gelernt hatte , daß er die Verteidigung des Flus¬
ses auf das östliche -Ufer vorstrecken mußte , um Zeit fin¬
den Aufbau der Abwehr am westlichen Ufer zu gewninen ,
leistete diesmal vor der Ancre den zähesten Widerstand .

Ohne Rücksicht auf ungeheure Verluste führte er aus der
Stadt Albert heraus Gegenangriff auf Gegenangriff ,
trotzdem gewannen unsere Truppen langsam Boden . Ten :

Korps Grün ert gelang cs noch am 25 . , den Block
/^es stärksten Widerstandes nördlich umgehend , Wen Fluß
wei Miranmont zu überschreiten . Das Korps v . Ka¬

then eroberte am 26 . Albert . Anschließend dräute
bis zum 27 . die Armee v , Bclow ihre Linie um einige
Meilen vor . -

So von Norden her entlastet , setzten die Armeen
v . Hutier und v . d . Marwitz südlich der Somme die Ver¬

folgung fort , die bald wieder unter dem fortgesetzten ,
Anprall neuer französischer Kräfte den Charakter einer
ernsten , aber durchweg siegreichen Schlacht annahm . Am
25 . traten die inneren Flügel der Armeen aus der wohl -

bestellten und blühenden Ebene in das wüste , von un¬
zähligen Gräben und Verhauen durchzogene Gelände der
alten Sommeschlacht über . Da sich die Hauptmarschrich¬
tung immer mehr nach Südwesten kehrte , um dem wach¬
senden Widerstande der ans derselben Richtung eingc -

setzetn französischen Divisionen die Brust zu bieten , ge¬
lang es mehrmals , den Gegner durch Vorgreisen der je¬
weils nördlichen Division zum Weichen zu bringen . Das
Korps v . Winkler nahm die Stadt ' N esle , wo eben
Franzosen die englische Besatzung abgelöst hatten . Durch
schlickeriges Forstgebiet erkämpfte sich das Korps v.
Conta den Austritt in das Hügelland nördlich der
Stadt Noyon . Schon am 26 . ließ das Korps ' v .
Hofacker bei Fcuillöres und Herbökourt die Groß¬
kampfwüste hinter sich . Die Städte Chaulnes und
Rohe wurden genommen . Noyon fiel . Ter südlichste
Flügel wurde auf den Höhen südwestlich der Stadt ver¬
ankert .

-
Am 27 . März spornten sich die immer noch in ge¬

mischten Verbänden fechtenden Verbündeten zu heftigstem
Widerstande an . Trotzdem trieben die Korps v . Wink¬
ler und v . Oe ttinger einen tiefen Keil südlich des
Avrebaches vor . Teile der kühnen badischen Di¬
vision schlugen sich bei Erches und Saulchoy abgeschnitten
im Rücken des Feindes . Ueberall brach die schiel
unerschöpfliche Kraft unserer lang aushaltenden Truppen
die Wucht plötzlicher Gegenstöße . Die vom ersten Tage
ab als treueste Helfer der Infanterie vielgerühmten
Begleitbatterien fuhren in die Schützenlinien auf und
kämpften mit direktem Schuß die feindlichen Maschinen¬
gewehre nieder .

Montdi dier wurde am Mend erobert .
VII .

Mit denwFall dieser Stadt hatte die Durchbruchs¬
schlacht den Höhepunkt unserer Auswirkung erreicht . Mout -
didier war und blieb gleichsam der Nabel des Ein¬
bruchs . Angriffe am 30 . und 31 . streckten die zurück¬
hängenden inneren Flügel in gleicher .Höhe . Tie Ein¬
nahme von Moren il brachte Amiens unter die Reich¬
weite unserer Langgcschütze .

Der Erfolg des ersten Teils der „ Großen Schlacht
in Frankreich " hat alle Erwartungen übertrosfen und
gibt dem Namen innere Berechtigung . Wir machten
90 000 Gefangene , erbeuteten 1200 Geschütze, Tausende
von Minenwerfern und Maschinengewehren , unzählbare
Munition , unermeßliches Gerät , unschätzbare Mengen ein¬
gebauten Materials . Tie blutige Einbuße des Feindes
war erheblich .

Ter eroberte Raum , in dem einer kleinen Insel
gleich das Gcoßkampfgelände der alten Sommeschlacht
liegt , zeigt die absolute Größe des deutschen

! daß die Flotten der Verbündeten m ?br feindliche Tauch -

i boote versenkten , als der Feind tauen könne , und daß
i die Verbündeten zusammen Hanoelsschisie im ganzen
s schneller bauen , als die Deutschen sie versenken können

<Die Deutschen haben selbst au -erkannt , da - sie mit dem

Tauchboot nichts erreichen ( 0 , nun das ist die Ursache
der gegenwärtigen Offensive im West m . Wir stehen
unmittelb a r vor ei n e m g r o ^ e n ? ! n g r i > s, aber

ich kann Ihnen mitteilcn , daß die Heven Kenner der Lage
das größte Vertrauen zn dein A ' vc - .rng Halen . Ich
freue mich bei dem Gcdan ' -m, da ' : wir an der , Mütze
der Freiheitscirmee einen Man '. ' von Fachs ick,-rsegcnem
Genie haben . Für die Deutsch n und sich uns gibt es in
den nächsten Wochen ein W ek ! r c n n e n chw ische n H i n -

denburg und Wttson . Hütte ich gestaubt, , daß,mit
sicheren und ehrenhaften Mfflem d '.eser .'-trieg von Anfang
an hätte vermieden oder früher beendet werden können ,
so würden mich jetzt Sorge und - ch tt - gettih ! Niederdrücken .
Wir haben cs mit dem unbarmherzigen prensischen Dcspo - s
tismns zu tun , der auf Raub uns Plkind -erimg mnsgcht .
Sie werden den Krieg nickst beendigen , bis sie ihren
Korb so voll haben , wie sie Um tragen können . Es

besteht kein Zweifel , daß sich einige Iren mit der

deutschen M ilitärbehö rd c Vers ch io oren habe ; , -
Man traf Vorbereitungen zn einer großen Erhebung
Irlands , und die Verschwörer wollten den Augenblick
benützen , der für die Verbündeten kritisch zn sein schien ,
hätte die Regierung nicht' gehandelt so hätte sie verdient ,
in Anklageznstand versetzt zn werden . Die Führer der
Nationalisten haben mit der Verschwörung nichts zn tun .
Der Friedensextrcmist ist kein wahrer Friedensfreund ,
sondern ein Feind und ein Hindernis des Friedens , und
er ermutigt den Gegner . Im vorigen Jahr , gab cs
hier und in den Ländern der Verbündeten eine sehr
beträchtliche Zahl von Leuten , Wie zn dem Schluß ge¬
kommen waren , daß es möglich fei , einen ehrenvollen
Frieden ohne Sieg zu erreichen . Ich glaube , daß heute
wenige Leute so denken . Das Schicksal Rußlands hat
alle

'
vernünftigen Leute zur Einsicht gebracht . Die deut¬

schen und österreichischen Staatsmünneen waren mit ihren
Fricdcnsreden bloß Theaterfigurei ! , sobald es den mili¬
tärischen Führern paßte , dursten sie ihren Friedensgas .
baltvn loslassen , wenn es günstigen Wind in der Rich -

F-lngel , die gegenwärtigen Kämpfe am Südhang der Vizen -
tinischen Alpen und der Dolomiten stehen daher in be¬
stimmter Wechselwirkung zu den Vorgängen an der Somme
und Pser . Die Vorstöße der Italiener gegen Roveretiv
sind kräftig geführt , haben aber bisher keinerlei Erfolg
gezei - igt . — Im Kanlamsgcbiet dringen die Türken nach
dem innen E - Keuch der Bolschewisten in Kankasien weiter
arge . ! Ost m vor und es dürste dort ein Zusammenstoß
>h nickst Hrnrr Zeit ZU erwarten sein .

Die Londoner „Times " schreibt , der Verlust des
Kolstem-

, .- ck. -ts von Bethnne bedeute füll Frankreich die
ttnstwge van 5 M -. Warden Bolksvermögen und den Be¬
darf von 1 M , aalen .

Die Fraii ' oßm haben am 23 . und 24 . Mai ' zusam¬
men rt .oa 50u schwere Granaten in die Stadt Laon ge -
feuert . Die Ierpörung schreitet rasch fort .

In Frankreich soll ein t sch e ch i sch - s lo v e ni -
o Heer , dem auch viele österreichische Italiener

- iig . WWo icke !! , aus Amerika gelandet sein . Dieses
Heßr , da -, ci „ gW ! " ' auf 100 00 «» Mann gebracht werden
sotl , ! ec e unter e ge t . r Fahne kämpfen .

Der Krreg zur See .

welche Fnnktione
der Mittelmächte zuwieS . itz
Lügenrede etwas bcizusügen . )

erübrigt sich » der giftigen

Lloyd Gsorge redet wieder.
London , 25 . Mai . (Reuter .) Lloyd George empfing

in Edinburgh das Ehrenbürgerrecht . Bei dieser Gelegen¬
heit hielt er eine Rede , in der er u . a . ausführte :
Trotz aller seiner Bemühungen gewährt Amerika augen¬
blicklich nur ein Fünftel der Unterstützung , die der Feind
infolge des Zusammenbruches Rußlands an Streitkräf¬
ten hinzngewonnen hat . Der Taüchbootkrieg hat zuerst
Erfolg gehabt . Wenn er geglückt wäre , würde England

/ abgeschnitten worden fein . Demgegenüber mußte zunächst
der Bau der Handelsflotte ueugeordnet werden , dann
war die Einschränkung des englischen Eigenbedarfs , die
Verminderung von Englands Einfuhr um Millionen Ton¬
nen , sowie die Vermehrung der heimischen Erz -, Holz --
und Lebeilsmittelerzengnng ein notwendiges Erfordernis .
Seit 1916 wurde der bestellte Boden ' um 4 Millionen
Acres vermehrt . Tie Schiffsbaiiprodnktion wurde 1916
verdoppelt . Die Regierung hofft , sie in diesem Jahro

verdreifachen , wenn nicht zn vervierfachen . Die eng -
- lischen Seeleiite ließen nicht nach , bis sie schließlich der

Tauchbootpest Herr wurden . Sie haben die Nester der
Tauchboote angegriffen und den Zugang von zweien von
ihnen , LW W ß g W .

' ' ' /W WW
dem Beginn de - Isck a . ck a , a , üvcrzcnat .

Der Weltkrieg .
MTV . Großes Hauptquartier , 25 . Mai . (Amtlich .)

Westl '
. cher Kriegsschauplatz :

Tie Kampftätigkeit der Artillerien blieb tagsüber
bei Sturm und Regen in mäßigen Grenzen . In Ver¬
bindung mit nächtlichen Teilangriffen des Feindes nord¬
westlich vom Keminel , nördlich und westlich von Albert
nahm sie vorübergehend große Stärke an . ,Die feind¬
lichen Angriffe bra ch e .n überall verlustrci ch- zu¬
sammen . Bei Hamel warfen wir den Feind im

Gegenstoß zurück ; im übrigen wurden seine Sturmtrupps
schön vor unseren Linien z usa mm en g esch o ssen .

Die Besatzung eines BcobachterslugzeugS , Leutnant

Eisenmenger und Vizcseldwebel Gund , haben am
23 . Mai aus einer Kette von 6 englischen Kämpfein¬
sitzern 4 Flugzeuge abgeschossen .

Ter erste Eeneralguarlicrmeister : Ludendorff .

WTB . Großes Hauptquartier , 26 . Mai . (Amtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz :
Südlich vom Nienwpoort -Kanal und beiderseits von

Di ' inniden nahmen wir bei kleineren Unternehmungen
mehr als 70 Belgier gefangen .

Das tagsüber mäßige Arlilleriesener wurde am Abend
an einzelnen Abschnitten der Kampffronten lebhafter . Nach
Einbruch der Dunkelheit trat im Kemmelgebiet , südlich von
der Somme , zwischen Morcnil und Montdidier , zeit¬
weilig erhebliche Feucrsteigerung ein .

Bei
'

Bucgnoy scheiterten mehrfach englische Vor¬

stöße . Auch in den übrigen Abschnitten dauerte rege Er¬

kundungstätigkeit des Feindes an . Hierbei wurden west¬
lich von Montdidierp Amerikaner , im Ailettegrnnd Fran¬
zosen und ans dem Südufer ' der Aisne , nordöstlich von
La Neuville , Engländer gefangen .

Der Erste Gencralquartiermeister : Ludendorff .
*

Die Erkundungsgefechte setzen sich ait der Westfront
fort ; sie erfuhren sogar eine nicht unwesentliche Ausdeh¬
nung durch die Tätigkeit im Küstengebiet , air der Aisne
und im Ailettegrnnd , nördlich des bekannten Tamenwegs .
Daneben besteht das scharfe Artilleriednell , besonders am
Keminel und an der Avrc fort . In dem Abschnitt zwischen
Arras und Albert , dem , worauf wir bereits hingewiesen
haben , die feindliche .Heeresleitung ausfallende Beachtung
schenkt , machten die Engländer mehrere Vorstöße , und

zwar wieder bei Bucquoy . SA scheinen die südliche Um¬

fassung des vorspringenden Arrasbogeus drückend zu.

cmssindcn . Gegen Norden ist - ihre Arrasstellung durch
ocn Lorettoberg und die Vimy Höhe ähnlich gedeckt , wie
cs ihre Ppernstellnng durch den Kemmelberg war . Bei
Montdidier , dem südwestlichen Eckpfeiler der deutschen
Front vor Amiens , sind Amerikaner gesunden und ge-

sangen genommen worden . Von dort wurden also wohl
französische . Truppen zu irgend einer Umgruppierung
--- vielleicht zn der von Pariser Blätter angekündigten
aber stecken gebliebenen Offensive am Keminel — weg¬
gezogen , oder es sind nach den fast ununterbrochenen ,
"Olgrisfen im oberen Avretal die französischen Divisionen -

j 0 geschwächt , daß die Amerikaner die Lücken auszufüllen
haben , da eigene Reserven wohl nur noch in geringer Zahl
n Bereitschaft stehen können . — Die italienische Front

' sich latti '
ß >

' . . . " c chnem
^ cil der Westicks . . ! . » _ . . . . s . . . . -. .aen siwlicyen

Berlin , 25 . Mai . An der Westküste Englands wnr-
dcn 15 996 VRT . und im übrigen nördlichen Sperr¬
gebiet 16 666 BRT . versenkt . Unter der Beute b >fanden
sich zwei ticfbeladene bewaffnete Dampfer von je 6060

WVRT .
London , 25 . Mai . (Amtlich.) Ter bewaffnete Hiiss-

s krcuzer „ Moldavia " (9500 Tonnen ) wurde torpediert ;
! 56 amerikanische Soldaten werden vermißt . Auf der Fahrt

von Wales nach Irland ist der Postdampfer ^ „Junis -
! carra " (1450 BRT . ) von einem deutschen Tauchboot
^ torpediert worden . Der Dampfer sank sehr schnell . 37

; Mann werden vermißt .
§ Wien , 25 . Mai . Auf eine Anfrage des Reichs -

s ratsabg . Denk betreffend die Vernichtung des öster¬
reichischen Kriegsschiffs „ Wien " erklärte der Landesver -

; teidigungsminister , daß es feindlichen Motorbooten ge¬
lungen sei, sich bis zn den mit Spcrranlagen gesicherten

i Einfahrten des neuen Triester Handelshafens unbemerkt
! zn nähern . Die Organe , die an dem Verlust der „ Wien "

i Schuld tragen , würden zur Verantwortung gezogen .
! Stockholm , 24 . Mai . Der Dampfer der Schwedi -
s scheu Ostasiatischen Kompagnie New Sweden 5319 Tonnen
i ist auf der Reise von Neapel nach Nordamerika versenkt
! worden .
! Rotterdam , 25 . Mai . Die englischen Häsen sind

heute nacht gesperrt worden . ( Es wird also wieder etwas
vorbereitet .) . W - - Wck ,

i .
-

. .
' - ^ L WKW

Neues vom Tage .
Der Reichskanzler über den Luftkrieg . '

Berlin , 26 . Mai . Ans die Anfrage des Abg .
Kuckhoff betr . den Luftangriff aus Köln hat der Reichs¬
kanzler geantwortet, , daß cs keine sicheren Mittel zur
Verhinderung von Luftangriffen gebe . In der fran¬
zösischen Kammer und im Pariser Ge .neindcrat sei nach
Zeitnngsmeldnngcn von einer .Bcschränknng der Luft¬
angriffe auf das militärische Operationsgebiet ge¬
sprochen worden , es liege aber kein Antrag vor . Sollte
ein solcher gestellt werden , so werden die militärischen
Stellen ihn Prüfen .

'
WIK

Ein preußischer Staatskommissar für ( FW
Wohnungswesen . " ' - ' W

Berlin , 25 . Mai . Der Kaiser hat im Sinns
eines einheitlichen Vorgehens gegen die Gefahr einer
Wohnungsnot die unter verschiedene preußische Mini¬
sterien verteilte Befugnisse ans dem Gebiete des Woh¬
nungswesens dem Ministerpräftoenten übertragen
und ihm zu der Bearbeit !! irg dieser Angelegenheiten als
ständigen Vertreter einen Staatskommissar für Woh¬
nungswesen beigegebcn . Der Unterstaatssekretär im Mi¬
nisterium für öffentliche Arbeiten , Wirkt . Geh .

' Rat Dr .
Freiherr von Goels von der Brügghen ist zum
Staatskommissar ernannt worden .

'
gIMW i

Die Stsnervorlagen . ; .' sFiMi .
- s

Berlin , 25 . Mai . Der zuständige Reichstagsaus-
schuß hat die Weinftener in erster Lesung angenommen ,
jedoch den Steuersatz von 26 ans 16 Prozent deS
Wertes herabgesetzt . Ferner wurden angenommen die
Biersteucr , die Schanmwcinsteuer , die Umwandlung deS
Branntweinhandelsmonopols in ein Reichsmonopol (mit
14 gegen 12 Stimmen ) , die Wechselstempelsteuer und
die Erhöhung der Post - und Telegraphengebühren . Der
Steuerentwurf betr . die alkoholfreien Getränke ist durch¬
beraten . Dagegen wird die Umsatzsteuer noch einer län¬
geren Beratung bedürfen .

'
;

Das bayrische Verfasfuttgsjttbilänm .
München , 26 . Mai . Zum Gedächtnis der am

26 . Mai 1818 von König Max Joseph eingeführten
Verfassung fand heute eine Feier statt . Der Präsident
der Kammer der Rerchsräte Fürst Fugger hielt an
König Ludwig eine Ansprache , in der er betonte , wie sehr
sich die in der ersten Thronrede ausgesprochene Erwar -
tnng , daß die Verfassung eine Stütze des Thrones und
eine Wohltat für das Bayernvolk werden möge , sich er¬
füllt habe . Jener Tag sei dem 18 . Januar

"
1871 ver¬

gleichbar , wo die deutschen Fürsten und Stämme , ge¬
führt von dem Bayernkönig , den Reichsgedanken in ent¬
schlossene Tat wandelten . .

'

Die Stadt ist festlich beflaggt . In allen Kirchen
fanden feierliche Gottesdienste statt . Zum Festakt im
Thronsaal mittags wurden die Gäste aus den Kammern
in Hofwagen abgeholt . Auf einem goldenen Postament im
großen Thronsaal vor dem Throne lag das handschriftliche

, Original der Verfassungsnrkunde . Der König wurde mit
Begeisterung begrüßt . - ! . ,I ./ §

> N« faV eines
"" Karlsruhe , W . Mai . IAmttnn . ! Infolge eines
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cht einem Güterzug Angestoßenen

Unfalls sind auf der Schwarzwaldbahn zmischeii den
Stationen Gutach und Hornberg beide Gleise aus zwei
bis drei Tage gesperrt . Personenverletzungen sind nicht
vorgekommen . Der Personenverkehr wird baldmöglichst
durch Umsteigen wieder ausgenommen . (GKG .)

Erweiterung des Zweibnnds .
ff

' Berlin , 25 . Mai . Der „Deutschen Tagesztg .
" wird

aus Wien gemeldet : lieber die Mise des Kaisers Karl
nach Konstantinopel und Sofia verlautet , daß , wenn es

sich auch zunächst nur um einen Antrittsbesuch han¬
delte , der Reise doch auch eine hohe politische Bedeu¬

tung zukommt . Graf Burian hatte in Sofia lange Be¬

sprechungen mit dem bulgarischen Ministerpräsidenten N -'

voslawow , in Konstantinopel mit türkischen Staatsmän¬
nern . Der deutsch-österreichisch -ungarische Wnfsenbund
soll durch Bulgarien und die Türkei erweitert werden und

auch das wirtschaftspolitische Abkommen eine gewisse Aus¬

dehnung auf die beiden Länder erfahren . Burian ward

in Berlin mit den: Reichskanzler und dem Staatssekretär
v . Kühlmann über seine Besprechungen in Sofia und

Konstantinopcl beraten . . ) Z

Die Alpenläudler bei Kaiser Karl .
Wien , 25 . Mai . Kaiser Karl empfing heute mehrere

Abordnungen aus den Alpenländcrn , die ihre Klagen

wegen der Störung des Friedens durch die Slovenen

vorbrachten . Der Kaiser sagte wohlwollendste Erwägung
der Wünsche zu .

Die Versorgung der Schweiz .
Nsuhork , 25 . Mai . (Reuter. ) Außer den beiden

Dampfern , die bereits Getreide für die Schweiz beför¬
dert haben , und drei anderen , die jetzt mit gleicher Ladung
unter dem Schutze eines Gelcitznges unterwegs sind , trifft
die amerikanische Regierung Maßnahmen , noch drei Schif¬
fe mit Bedarfsartikeln nach der Schweiz zu senden .

Erhöhung der Getreidepreise in Frankreich .
Bern , 25 . Mai . Nach französischen Blättern hat

der Berpflegungsminister beschlossen, zur Ermutigung
der Ackerbauern den Getreidepreis für die diesjährige
Ernte zu erhöhen .

Wilsons Ermunterung an Frankreich .
Rotterdam , 25 . Mai . Wilson hat durch seinen

persönlichen Freund . James Kerney , dem französischen
Volke folgende Botschaft übermitteln lassen : Das Volk
der Vereinigten Staate !: schätzt sich glücklich, eine Waffen¬
brüderschaft mit den: französischen Volke eingegangen zu
sei:: in einen : Kriege , an dem jeder Mensch , der das

Recht liebt , stolz sein muß , teilnehmen zu können . Seit
hundert Jahren hat sich das amerikanische Volk eine Ge¬

legenheit gewünscht , wie sie ihm heute geboten wird , dem

französischen Volk einen Beweis seiner Dankbarkeit und
seiner Freundschaft geben zu könne : : . Heute gesellt sich
diesen : Wunsch in f einer Seele eine tiefe und innige
Bewunderung für den Heldenmut , den das französische
Volk in einen : entsetzlichen und entscheidenden Kampf zwi¬
schen Freiheit und brutaler Gewalt gezeigt hat . Die

amerikanischen Herzen sind bei den Armeen , die auf den

blutigen Schlachtfelder ! : in Frankreich kämpfen . Die
Amerikaner sind Eure Brüder in dieser große !:, heiligen
und gemeinsamen Sache . s

Amerikanischer Militarismus .

Washington , 25 . Mai . (Reuter . ) Die Senatskom¬
mission für militärische Angelegenheiten befürwortete heute
dm Vorschlag des Senator Reed , das Heer der Ver¬

einigten Staaten um 3 Millionen Mann zu vermehren
Der Londoner „ Daily Telegraph " meldet , der ameri¬

kanische Senator Maelean habe einen Vorschlag einge -
Hracht , die Dienstaltersgrenzc vom 31 . aus das 45 . Jahr
jzu erhöhen .

"""" " ^ sprach so freundlich zu mir . . . . Sollte ich ihm
Leichten, wie es sich mit dem Spuck in der Karolinenlusi
verhielt ? . . . Nein , ich hatte kein Vertrauen zu ihm ,
ich fühlte mich erkältet in seiner Nähe . So rückhaltlos
meine ganze Seele Charlotte zugeflogen war , so wenig
sympatisierte ich mit diesem Manne der kalten Berech¬
nung . Ich gehorchte ihm aber und wartete , bis wir
die Schritte des Buchhalters nicht mehr hörten .

„ Ich will die Tür wieder schließen, " unterbrach ich
das Schweigen .

„ So kommen Sie, " sagte er . „ Ich begreife nicht ,
wie Sie mit Ihren kleinen Händen das alte verrostete
Schloß haben öffnen können .

"
' „ Das Kind — " sagte ich ; „ ich wollte durchaus das
Kind nahe sehen .

"
- „ Wie ist cs Ihnen denn möglich gewesen, das Kind
zu sehen ?" ' m

^
Ach deutete nach dem Wipfel der Ulme . ck ^

Er lächelte verstohlen , und trotz der Brille sah ich>
daß seine Augen an meiner linken Seite niederglitten ; !
unwillkürlich folgte ihnen mein Blick — o weh ! die !
rachsüchtige Ulme hatte mir rin weitklaffendes . Dreieck -
ans meinen

^
Staatsrock gezeichnet .

'
j

Ich fühlte , daß ich feurrot wurde , und wenn es '

auch nur Herr Claudius war , ich schämte mich doch .
„ O Gott — Ilse !" mehr brachte ich nicht heraus .
„ Seien Sie ruhig , .Frau Ilse darf nicht schelten —

das leiden wir nicht !" sagte er freundlich , aber in einem
Tone , als spräche er zu dem kleinen Gretchen . Und
das verdroß mich — so kinderklcin war ich doch nicht . . .
In diesen , Augenblick fiel es mir so recht auf , wie ganz
anders doch Dagobert war . Er behandelte mich, beson¬
ders seit er irmßte, . daß ich bei Hofe vorgestellt werden
sollte , als völlig erwachsene Dame . „ Frau Jlse hat übri¬
gens bereits für Ersatz gesorgt, " sagte er weiter . „ Sie
hat mir gestern Geld abverlangt zu einer Hoftoilette für
Sie . . . . Bei dieser Gelegenheit muß ich Sie aber bitten ,
sich künftig direkt an mich zu wenden .

"

j „ Muß das sein ?" fragte ich mißmutig .
' „ Ja , das muß sein , Fräulein von Sassen — es iß
der Ordnung wegen .

"
L -o I -INÜ aslp weg ^ n jeden Grusckiens in Ihr dunk¬

lem c .

MM

Der „Nienwe Notterdamsche
'

Courant " schreibt : Be¬
vor die 3 Millionen in Frankreich sein werden , werden
noch einige Jahre vergehen . Man hat gesehen , wie lange
England dazu gebraucht hat , um eine ungefähr ebenso
große Zahl über S ? e zu bringen , und wenn die Truppen
dann auch endlich dort stehen , dann muß man erst mit
ihnen siegen . Die Amerikaner gelten als Menschen der
Reklame und man ist infolgedessen nicht geneigt , ohne
weiteres zu

'
glauben , was Amerika anknndigt . Es ist

aber sicher ebenso gefährlich , jetzt die Anspannung Ame¬
rikas zu unterschätzen , wie es sich als gefährlich erwiesen
hat , England zu nnterschätzeir . Jedoch Amerika beginnt
jetzt erst und eS wird noch lange dauern , bis es seine
Kraft entwickelt hat .

Spannung zwischen Mexiko und Kuba.
Amsterdam ,

^6 , Mai . lRenler . ) Die diplomati¬
schen Beck - Hungen zwischen Mexiko und Kuba sind ab¬
gebrochen worden .

Ms Ereignisse im Dsiott .
Kirw, , 25 . Mai . Ter frühere Unterstaatssekretür

v . Li iide au ist ist nach einer Besichtigung - reife in den
deutschen Lolonistengebicten der Ukraine heute nach Ber¬
lin zurückgereist .

Di ? r irainisch -rnss. Friedcutzverhaudlungen .
Kiew , 25 . Mai . Gestern fand die erste öffentliche

Vollsitzung der nkraffttsch -rassische» Friedensabordnung
unter den : Bo " ick; des nirattttscheu Ministers Sche¬
in ch in statt . Scyelmhtt : fragte , welche russische Staats -
einheiten durch die Spvjetabordnung vertrete :: würden ,
da Weißrußland , Sibirien und die Ton - und Kaukasus¬
republikei : die Zuständigkeit der Sovjcts abgelehnt hät¬
te !: . Der russische Vorsitzende Nokowski erklärte dies
für eine innere russische Angelegenheit . Die ukrainische
Abordnung forderte 1 . die Genereloollmacht für die groß¬
russische Abordnung zum Abschluß aller in Betracht kom¬
menden Verträge , 2 . eine klare Angabe der durch die groß¬
russische Abordnung vertretenen Gebiete .

Moskau , 25 . Mai . Ter Volkskommissar für aus¬
wärtige Angelegenheiten erhob beim deutsche !: Geschäfts¬
träger Grafen von Mirbach Protest gegen die Versenkung
eines russischen Tamvfers durch deutsche Tauchboote an
oer . Murinanküste (Eismeer ) : derartige Vorkommnisse er¬
regten die Bevölkerung . Tie Familien der Schiffbrüchi¬
gen und die Verletzte ! : müßte » entschädigt werden . (Das
Sperrgebiet an der Murmanküste ist in den Friedcnsver -
handlungen von Brest -Litowsk ausdrücklich ansrechterhal -
ten worden . Die russische Volksvertretung hat diese-

Friedcnsbcdiilgnngen durch Ratifizierung ausdrücklich an¬
genommen . WTV .)

Der Großindustrielle Wtorckw ist am 20 . Mai in
seinen : Bureau in Moskau ermordet worden .

Welkere C' mschräu? ; . '
.rg der engt . BauurwsÄ -

- iudtJirie .
Bern , 22 . Mai . Tie englsiche Banmwollindnstrie ,

die nach der neuerlichen Unterhansrede des Präsident " , ,
des HaiidelSamtes von alle, : Industriezweigen an : meisten
gelitten hat , wird demnächst wetteren Einschränkungen
unterworfen . Das Baumwoslkontrollamt von Manchester
verfügte , daß ab 10 . Juni Spinnereien , die amerikanische
Baumwolle verspinnen , nur mehr 50 Prozent Spindeln
arbeite !: lassen dürfen und die- Arbeitswoche von 55 aus
40 Stunden herabsetzeir müssen , während Spindeln , die
ägyptische Baumwolle verspinnen , ans 80 Prozent und 40
Stunden herabgesetzt sind . Tie Webereiei : dürfen , abg

Heu von Regierungsaufträgen , nur lO Stunden arbei -
ren . Künftig wird von jeder im Betrieb befindlichen
Svttnibank und jeden : Webstirhl eine Abgabe erhoben .

„ Ist Ihnen denn dies Zimmer so schrecklich ?"

„ Das Vorderhaus ist ja so kalt und grabeSdnnkel .
. . . wie cs nur Charlotte und Fräulein Fliedner drin ans¬

halten ? . . . Ich stürbe vor Angsff und Beklemmung !"

„ Das schlimme alte .Hans — es hat schon einmal
ein Fraucnlebcn gefährdet ! " meinte er schwach lächelnd ,

„ llnd NM ist es wohl auch schuld, daß es Ihnen bei
uns nicht gefällt ?"

, >O , den Blumengarten Hab ' ich sehr lieb !" versetzte ich
rasch . „ Er kommt mir vor wie ein ganzes Buch voll
Wunder - und Zäubergcschichtcn ! Ich muß manchmal die

Augen rasch schließen und Hände und Füße sesthalten ,
sonst — würfe ich mich unversehens mitten in solch
ein Blumenbeet hinein !"

„Das tun Sie doch,/ ' sagte er in seiner freund¬
lichen Gelassenheit .

Ich sah ihn überrascht an . „ Na , da würden Sic

doch schön schelten, " fuhr cs mir heraus . „ Wie viel

Bukettgroschcn gingen Ihnen da verloren - O Gott ,
und wie viel Samendüten !"

Er wandte sich ab , schloß die Tür zu , vor der
wir standen , und zog den Schlüssel aus dein Schloß .

„ Diese Bukcttgroschcn Weisheit haben Sie wohl
aus demselben Munde , der Ihnen auch von der Hiitter -

stube erzählt hat ? " fragte er .
Ich schwieg — Dagoberts Namen konnte ich unmög¬

lich anssprechen ; von ihm hatte ich ja diese „ WeiShcir " .

„ Dann werden Sie cs hier also nicht aushalten
können ?" fragte er .

„ Ich muß wohl — ich soll ja gebildet werden ,
und dazu gehören zwei Jahre " — ich faltete »»Willkür

lich und seufzend die Hände — k,zwe : lange Jahre !" . .

„ Nötig ist Ihnen diese Lehr - n . ck) Leidenszeit frei¬

lich, wenn ich bedenke , wie sauer cs Ihrer kleinen Hanl
wird , den eigene !» Namen zu schreiben, " sagte er . „ In

zwei Jahren können Sie viel lernen ; aber Ihr Pate :
wird wünschen , daß Sie manches nicht in Ihre junge Seelc

aufnehmcn , was die Welt , und vor allein das Leber

in einer Residenz , lehrt und verlangt . . . . Ilse hat mick

gestern ersucht , Ihr Tun und Treiben zu überwache,r . -

die in den Fonds für Rnhelöhne fließt , die die Arbeiter
an den Tagen erhalten , an denen sie unbeschäftigt sind .

as Banmwollekonlrollantt gab gleichzeitig die Erklärung
ab , daß angesichts der geringen Banmwollbestände Eng -

> lands Lage sehr ernst sei .

Das Scktgelaqe der Siebzehnjährigen . Das , ,B . T .
" be¬

st, !. . Wegen Uebertretung der Polizeistunde war der Ge¬
schäftsführer der Gastwirtschaft , Zum Gerstensaft " in Berlin
angeklagt . Der Angeklagte war in eine Geldstrafe von 150 Mk .
genommen worden , weil er wiederholt sein Loka : jugendlichen
Wlnnitwnsnrbeitern zur Veranstaltung von Sektgclagen , die sich

- " morgens hinzogen , zur Verfügung gestellt hatte . Wie
ein Kellner bekundete , sei es gar keine

'
Seltenheit gewiesen, daß

Pe sechzehnjährigen sungen Leute mit ihren . .Bräuten " eine
Sektzeche von 500 bis 600 Mk . machten . Ein 17 Jahre
alter Arbeiter gab bei dieser Gelegenheit als Zeuge an , das) er
in jeder Woche rund 300 Mk . verdiene . Der von dem Ange¬
klagten gegen den '

Strafbefehl erhobene Widerspruch wurde äui
twund der Zeugenaussagen zurückgcwiesen .

Börsenhelden . In der Ncuporker Börse wurde der
dielm eines gefallenen deutschen Soldaten versteigert . Es wurde
senge Pt daß jeder , der 100 Dollar Anleihe zeichnet, das
Aecht haben soll , dem deutschen Helm einen Fußtritt zu geben .

(- ) Vom Beuberg . 25 . Mo : . (HamsterPech .)
Dieser Tape wurden an : Bahnhof Stotzmgen zwei Kister
nach Höchst a . M . aufgegeben , deren Inhalt als Schlemm
kreide

,
deklariert war . Tie Schlcminkrcide entpuppte fick

als eine von einem Fabrikanten ait? Höchst a . M . zu-
saminenaestcllte Sendung voi : 4 Zentnern 82 Pfund
Schinken und 483 Eiern . Für das Pfund Schinken
ttnd 8 Mark bezahlt worden -.

' '

(--) Vom Vodensee , 25 . Mai . (Eine brave
Tat .) Das 9jährige Enkelkind des Hirten Hechclmann
in Konstanz fiel an der Rheinfähre ins Wasser . Vom
gegenüberliegenden ttfer beobachtete das 17jährige Büro -

, fränlein Rosa Müller den Vorgang . Sic fuhr mit
, einer Gondel zur llnglücksstelle , sprang ins Wasser , taucht ,
i und brachte das Kind ans Land . Tie Wicdcrbelebungs -
> ve'-suche waren aber ohne Erfolg . .

'
ck

'

Baden .
(-) Karlsruhe , 25 . Mai . Das neueste Reichsgesetz -

! blatt enthält eine Bekanntmachung des Reichskanzlers
! vom 17 . Mai 1918 , nach der der Handel mit un -

bedrucktem und unbeschriebenem Papier , Kar »
ton und Pappe vom 24 . Mar ab nur solchen Personen

.gestattet ist , die mit diesen Waren bereits vor dem 1k
Januar 1916 Handel getrieben haben . Ausnahmen von

diesem Handelsverbot können unter bestimmten Voraus ?

setzungen von den Landeszentralbehörden bestimmten Stel¬
len gewährt werden - Weiterhin wird das Bcrsügungs -

recht der nicht zum Handel mit unbedrucktem und unbe¬
schriebenem Papier , Karton und Pappe befugten Per¬
sonen , soweit sie mehr als 50 Kg . von seiner dieser
Waren besitzen, insofern eingeschränkt , als sie die Wa¬
ren nur mit Genehmigung der Kriegswirtschaftsstelle für
das Deutsche Zeitungsgewerbe verkaufen oder sonstwie
weitergeben dürfen . Der Kriegswirtschaftsstelle für das

deutsche Zeitungsgewerbe ist endlich allgemein die Be¬

fugnis zur Beschlagnahme und Enteignung von unbe -
druckten : und unbeschriebenem Papier , Karton und Pappe
erteilt . Tie Verordnung will dem in letzter Zeit über ,
handnehmenden und die Sicherstellung des behördlichen
und allgemeinen Papierbedarfs gefährdenden Schleich »
und Kettenhandel durch Personen , die nicht dem legitimen
Papicrhandel angehören , wirksamer als bisher entgegen -,
treten . - i ' "

(-) Karlsruhe , 26 . Mai. (DieStellung der
badischen Brauereien zurneuenBiersteuer .s
Eine zahlreich besuchte Versammlung von Vertretern badi¬
scher Groß - , Mittel - und Kleinbrauereien nahm Stellung
zu den : neuen Biersteuergesetz . Der Versammlung wohnte
uich Finanzmttnster Dr . Rheinboldt an . Nach ein¬
gehender Aussprache wurde eine Entschließung angenom¬
men , in welcher lebhafte Bedenken -über die Höhe der
Steuer zum Ausdruck kommen , welche das Bier sehr
verteuern werde . Tie badischen Brauereien bitten die

Regierung , bei der zu erwartenden Acnderung des Malz -

stenergcsetzes Härten zu vermeiden , welche die Wieder »

crstarkung des durch den Krieg in schwierige Lage ge¬
kommene !: Braugewerbes gefährden . Sie stimmen dem

Uebergang zur Versteuerung des Fertigfabrikats zu , wenn
die Möglichkeit nicht gegeben sein sollte , aus der Aende -

rung des Malzsteuergesetzes die nötigen höheren Aus -

gleichsbeträge zu vereinnahmen . Die Regierung möge
die Steuersätze für Baden nicht höher festsetzen, als solche
in den übrigen Bundesstaaten bestimmt werden und für
eine hohe Weinsteuer eintreten . Des weiteren müsse
auch eine entsprechende Versteuerung des O b st m o ste s

verlangt werden . Tie Versammlung wünschte eine ver¬

mehrte Zuteilung von Gerste und eine fachgemäßere
Behandlung derselben . Schließlich wurden noch Mittei¬

lungen über die Entkupferung der Brauereien und über

ihre Mithilfe bei Trocknung der Nesselfaser gemacht .

(- ) Ladcub .rg , 26 . Mai . Wegen markenfreier Ab¬
gabe von Fleisch und Wurst wurde der Wirt Rufer „Zum
Ochsen " vom Mannheimer Schöffengericht zu 500 Mk .
Geldstrafe verurteilt .

(-) Heidelberg , 25 . Mai . Die Heidelberger Kran -
kenerfnschiingsstelle „ Großherzogin Luise von Baden " hat
infolge des Friedensschlusses im Osten ihre segensreiche
Tätigkeit in Rumänien eingestellt , zugleich aber einen

Ruf zu weiterer Wirksamkeit in der Kriegsetappe der

Westfront erhalten .
(-) Wieblingen b . Heidelberg , 25 . Mai . .

Eine

schreckliche Mordtat verübte gestern der etwa 53jährige

Fabrikarbeiter , jetzt Invalide Johann Treiber von h:er .

Seine Frau war
'

nichtsahnend mit den : Ansbejsern von

Kinderkleidern beschäftigt , als sie von ihrem Manne , der

an zwei Stöcken geht , überfallen und ihr m :t einem

Messer der Hals abgeschnitten wurde . Blutüberströmt

sprang die Frau auf die Straße , wo sie tot zusammen¬

brach / Ihr Main : , der ein Trinker ist und auch letztes

Jahr etwa drei Monate in einer Irrenanstalt war , lebte

mit seiner Tran oft in Streit . Auf Bitte, : seiner Frau
mar er wieder ans der Irrenanstalt entlassen worden .
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e .ijiamttlerjitzung . Aus der O
klagcvaul saßen 9 junge Burschen im Alter von 15 bw
17 Jahren , die sich sämtlich wegen Si . - üchkeitsvergchen
zu verantworten hatten . Die Burschen wurden zu längeren
Gefängnisstrafen verurteilt .

(-) Mceisbuvg , 26 . Mai . Am 21 . Mai waren
70 Jahre verflossen , seit A nn et te v o n T ro st e H ü l s -
hoff auf Schloß Meersburg das Zeitliche gesegnet hatte .
Die Dichterin , eine treue Tochter der westfälischen roten
Erde , war 1811 nach Schloß Meersburg gekommen , wo
sie eine neue Heimat fand . Sieben Jahre später ging
/te hier zur ewigen Ruhe ein .

(- ) Konstanz , 25 . Mai . In Ausführung einer Bun --
oesratsbestimmnng der Schweiz sind dieser Tage die ersten
Deserteure an der schweizerischen Grenze zurückgcwiesen
vordem

Landtag .
( -) Stuttgart . 24 . Mai . ( Zweite Kammer . — Na »,

m it t a g s s i tz u n g .) Bei der Abstimmung fanden die Aus -
schußantrnge mit einigen unwesentlichen Aenderungen Annahme ,
der Antrag Bogt (BK .) betr . Uebertragung der Ausstellung
von O b st v e r s a n d s che t n e » auf die Gemeindebehör¬
den wur .de angenommen , der Ausschußantrag , der das
B e z u g s schcinsystem vorsieht , der Antrag abgelehnt . Auch
Kiene ( Z . ) auf Kürzung des Großhandelszuschlags wurde ge¬
nehmigt , dagegen abgelehnt ein Antrag Hornung ( SB .) betr .
Berücksichtigung der ärmeren Bevölkerung bei Höchstprcisfest -
setzung, und ein Antrag Vogt (BK . ) betr . die Eingabe des
- Urtt . Obst bau Vereins auf Berücksichtigung .

Ueber die dritte Gruppe in den Ernährungsfrage » , die die
Tierhaltung , Milch . Eier und Geflügel umfaßt be¬
richtete sodann Abg . Andre (Z .) Abg . Ströbel ( BK .)
prophezeite ein Nachlassen der Erzeugungsfähigkeit des Bodens
im fünften Kriegsjahr , weil uns die Dungstosfe mangeln . Unser
Dichstand müsse bodenständig werden . Man sollte eine eigene
Landesdüngerstelle errichten , die sich ausschließlich mit
der Beschaffung von Kunstdünger befasse . Die Abschlachtung der
Schweine sei unwirtschaftlich vorgcnommen worden . Eine weitere
Schwächung des Biehstands wäre im höchsten Grade bedenklich .
Eine Vermehrung der Schafzucht sei im fünften Kriegsjahr
dringend erwünscht . Die Phantasiepreise bei Pferdeverkäufen
seien zu beklagen . Der Wiederaufbau der Tierzucht werde
eine ernste Frage der Zukunft bilden . Abg . Köhler ( 3 .) ver¬
langte , daß unser Schweinebestand unter allen Umständen erhalten
werde . Eine Erhöhung der Schlachtviehpreise halte seine Partei
nicht für angezeigt . Eine Festsetzung von Höchstpreisen sür
Zucht - und Nutzvieh sei praktisch nicht möglich.

<-) Stuttgart , 25 . Mai . In der heutigen Sitzung entwarf
der soz . Aba . Pflüger ( Soz .) ein düsteres Bild unserer Er¬
nährungsverhältnisse . Das Volk müßte grenzenlos hungern , wenn
das , was der Bund der Landwirte verlangt , Tatsache würde .^ '

Demgegenüber führte Minister v . Köhler aus , daß der
Ernst der Lage von niemand verkannt werde , daß aber die
Ausführungen des Vorredners nicht dazu angetan seien , den
Friedensschluß zu beschleunigen . In warmen Worten zollte er
der Bevölkerung , die bis jetzt das Größte geleistet , was ie
in der Geschichte geleistet morden sei , Hohes Lob . Ein Aus¬
blick aus unsere prächtigen Saaten und Fluren berechtigen uns
zu dem Vertrauen , daß mir auch weiter durchhalten können
(Lebhafter Beisall .)

Da einige Gemeinden und Kommunalverbände Mehl einge-
spari haben und die Verkürzung der Brotrationen nicht vornehmen
müssen , so wurde aus dem Hause eine diesbezügliche Anfrage
an den Minister gerichtet . Nach «ungezogener Erkundigung beim
Kriegscrnährungsnmt in Berlin , konnte der Minister erklären ,
daß die Voraussetzung hiefür der Nachweis sei , daß die Erspar¬
nisse in den in Betracht kommenden Bezirken ( man spricht von
dem Herzogtum Anhalt und de » Städten Köln und München )
durch die bisherige geringere Bemessung der Brotrationen erzielt
vorden sind . Eine grundsätzliche Entscheidung wird der Präsi -

^ Sent des Kricgsernähruugsamts erst , nach seiner Rückkehr aus
Kiew treffen können . Berechtigte Beschwerden über Härten bei
der Viehabnahme werden dem Vorstand der Landesfleischstelle
-,ur Prüfung übergeben . Die Beratungen über die dritte Gruppe
der Ernöhrüngssrägen wird noch weitere Sitzungen in Anspruch
nehmen . > , FA 1

Lskales . '
— Freigepäck auf Frcifahrausiveise . Tie

^
Ge¬

wichtsgrenze des unentgeltlich zu befördernden Reisege¬
päcks der Jnhnber von Freisahrausweisen ist von 25 Kg .
auf 30 Kg . heraufgesetzt worden .

— Reisekosten vor Dberamtstierärzte . Nach
einer Verfügung des Ministeriums des Innern gelten die
5 euerungsznschläge auch für die Reisevergütung der
Lberamtstierärzte und ihrer Stellvertreter .

Württemberg .
Ol Stuttgart . 25 . Mai . Neid er .) Großf -
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. « 1 Million Anzüge , worin ab «r die .Kleider für
: geimkehrenden Krieger nicht inbegriffen sind . Wenn
T bereits eingeleitete fpeiwillige - Sammlung nicht den

tigen Erfolg haben sollte , so wird nach amtlicher Mit¬
teilung eine Bestandsaufnahme und zwangsweise Abnahme
eingeleitct .

o Stuttgart , 25 . Mai . (Gemüse und Obst .)
Nach den Mitteilungen der Zentralvermittlnngsftelle des ^
Württ . Obstbauvcreins E . V . bleibt die Zufuhr auf dein
Gemüsegrvßmarkt andauernd befriedigend . Die Geinufe -

pflanzungen stehen recht gut . wo das Ungeziefer , haupt¬
sächlich Erdflöhe und Schnecken , fleißig bekämpft wird .
— Tabakstaub , Aetzkalk, Ruß ! ? — Der Obstmarkt hat
mit Frühkirschen heute begonnen . Auf den Höhen rechnet
man mit teilweise befriedigendeil Ernten , ini Tal fällt
ms Ergebnis gering aus ; die beliebten Strähleskirschen
'
chcinen diesmal zu versagen . Auf Kern - und Stein -

obstbäumen macht sich das Uugezwfer starr bemerkbar . Der
Blutenstecher hat . auf den Apfelbäumen übel gehaust ;
gegen die Nestraupen muß ohne Verzug energisch dur¬
chgangen werden , solange sie noch im ersten Nest bei-
'ammeu sitzen. Auf niederen Bäumell Säuberung mit
) er Hand , auf hohen Spritzung mit Uraniagrün oder
Abbrcunen mit der Raupenfackel . Das Beerenobft eut -
vickelt sich recht gut , auch die Pflaumen scheinen guten
.Ansatz zu behalten .

(-) Tettnang , 26 . Mai . (Sieben Mädel . ) Die
Königin hat bei der Geburt der siebten Tochter der
Nayerhoferschen Eheleute in Flockeubach die Pateustelle
iberuommen und ein Patengescheuk von 20 Mk . über -
nitteln lassen .

(-) Lorch , 25 . Mai . (Ein Soldaten geschl e ch t . )
Die beiden Söhne des Generalleutnants v . Nt uff sind
rin 18 . ds . Mts . zu Majoren befördert Worden . Beide
haben seit Kriegsbeginn als Generalstabsoffizierc in ver -
auiwortungsreichen Stellen Dienste geleistet .

(-) Backnang, 25 . Mai . ( K riegsp a t e n s ch a f t .)
Leder

'
abrikant Fritz Schweizer hat für die Kuder der

Gefallenen , die bei Kriegsausbruch bei der Firma Louis
Schweizer in Arbeit standen , die Kriegspatenschaft über - i
ii dm men und für jedes Kino 200 Mk . gezeichnet . j

— Ter St . Urdu : . wg . Ter 25 Mai erscheint l
von altersher den Weingartnern als ein besonders wich- !
tiger Tag , der nach herwbrachtem Volksglauben für das l
Gedeihen der Reben von größtem Einflüsse sein soll .
So wüilnht sich noch heule jeder Weingärtner am 25 . Mai
schönes Wetter , und ein ererbtes Volkssprüchlein will
wissen : Ist am Urbanstag das Wetter . schön, so wird
man voll ' Wciustöck sehen . Wenn Urban kein gut Wetter
hält , da -: Weinfaß in die Pfütze fällt . In dem Urbanstag
sirhl nn'. u "

endlich den Zeitpunkt gekommen , da nicht mehr
mit Maifrösten gerechnet werden muß . St . Urbanus steht
au der Wende , er macht den Maifrösten ein Ende .

Die Entschädigung fnre den Drganisten -
lMd Chürdirigentettdienst in den kathol . Kirchen
ist auf je 200 Mk . , bei gleichzeitiger Uebcruahme der
Orgcloegleituug der Gesänge im Hochamt an Festtagen
auf je 250 Mark festgesetzt.

— 1k . StlwMotterie , 5 . Klasse , 11 . Ziehung » -
lag . Auf Württemberg gefallene Gewinne : 15 000 Mk .
auf Nr . 181309 ; 3000 Mk . auf Nr . 31879 ; 1000 Mk .
auf Nr . 81027 , 171659 , 181117 , 186 235 , 189853 ;500 Mk . auf Nr . 30 820 , 171578 , 171751 , 175211 ,
l c7 828 , 178 215 , 178317 , 186632 , 187 171 , 226910,

'

126 957 . Außerdem 143 Gewinnt zu 210 Mk . (Ohne
Äewähr ) .

— Ausrechterhaltttng der Lebens - und Kran¬
kenversicherungen. Ter Bundesrat hat am 20 . De-k»
zember 1917 eine Verordnung über die Wiederherstellung '
von solchen Lebens - und Krankenversicherungen erlassen^bei denen die Rechte aus der Versicherung während des
Krieges erloschen oder gemindert worden sind , weil der
Versicherungsnehmer seine Verpflichtung zur Beitragszah¬
lung oder eine andere vertragsmäßige Obliegenheit in¬
folge des Krieges nicht rechtzeitig erfüllt hat . Das Kai¬
serliche,Aufsichtsamt ist alsbald mit den seiner Aufsicht
unterstehenden größeren Lebens - und Krankenversiche -
mmgsuuternehmuugen in Verhandlungen getreten . M . ,
chat sich hierbei >herausgestellt , daß die Aufstellung mw !
Genehmigung allgemeiner Bestimmungen für die Unter - !
nehmunaen nickt innerhalb kurzer Frist durchgeführt wer - -

1tai ' n - je Fchst , iunerhall » deren die Wiederherstel¬
lung vom Versicherungsnehmer beantragt werden mutz ,
läuft allerdings erst 6 Monate nach Beendigung deS

.Krieges ab , es ist aber allen solchen Versicherungsneh¬
mern dringend zu raten , unmittelbar beim Vorstand (Di¬
rektion 1 der Gesellschaft (nicht bei Generalagenten , Agen¬
ten oder sonstigen Geschäftsstellen ) schriftlich , am besten' mch eingeschriebenen Brief , alsbald zu beantragen , daß
die Versicherung wiedcrhergestellt wird . Die Wiederher -
st ' lluug selbst kann allerdings erst nach Genehmigung
der allgemeinen Bestimmungen stattfinden . Mag hier¬
über auch noch einige Zeit vergehen , so hat der Versicherte
doch die Gewißheit , daß , wenn inzwischen der Versiche¬
rn,,gsfall eiutrcten sollte , seine Versicherung nicht un¬
gültig geworden ist .

— Schriftliche Mitteilungen nach dem Aus¬
land . Ausiveispapiere , Zeugnisse und ähnliche Beschei¬
nigungen sind als unzulässige schriftliche Mitteilungen
von der Beförd runa in den offen aufziiliefernden Wert¬
briefen nach dein Ausland (auch an Kriegsgefangene )
ausgeschlossen .

— Unbegreiflich . .Allgemeinen Unwillen erregt
die Bestimmung der Reichsbekleidniwsstelle , nach der Ver¬
bandsstoff !- und Baumwolle nur noch gegen ärztliche Ver¬
ordnung alwegeben werden dürfen . Diese Bestimmung hat
eine wesentliche Verschärfung dadurch erfahren , daß neuer¬
dings eine Verfügung erlasse » wurde , wonach diese Ver¬
bandsstoffe im freien Verkehr überhaupt nicht mehr ge¬
handelt und in l ' ickmift nur ans Apotheken gegen Rezept
bezogen werden dürfen und daß auch Verbandwatte anS
schließlich nur noch in Apotheken zu haben ist . Zn der Er¬
schwerung der B schaffliila der Watte gesellt sich auch noch
nie kostspielige E 'langnng der Rezente . Die Erschwerung
hätte genügt , die Verteuerung muß böses Blut erregen .

— Steigerung der Arbeitslöhne . Nach den
Mchelmnipm des Kaiserlichen Statistischen Ami ".- sind >

'

Arbeitslöhne vom März > 911 bis September 1917 bei
u - ch uüchen und weiblichen Arbeitern um mehr als das
M ; , ' >! te gestiegen . Ter Turchschuittslohu der mäuu -
' ß >! 'Arbeiter betrug im September 1917 10 . 79 Mark .
Ju ' wisckeit -Hat aber eine weitere Erhöhung stattgefuuden .

- - Heimatscheine für Pferde . Um den Pserde -
diebsläl ' leu eutgegeuznwirkeu , bringt der . .Verband ober -
aariaer Brauereien " in einer Eingabe an das ReichS -
wirtschaNsamt die Einführung von Heimatscheiuen für
Pferde in Vorschlag . Jeder Tierhalter soll , falls er ein
V - erd verkaufen will , verpflichtet sein , bei der zuständigen
Gemeindebehörde die Ausstellung eines solchen Heimat -
scheineS zu beantragen , und der Erwerb eines Pferdes
soll nur statthaft seist , wenn der Käufer zugleich mit dem
Tier den .Heimatschein desselben erhält . Cs würde ge¬
nügen . wenn der Heimatschein Alter und kurze Beschrei¬
bung des Tieres enthält , und ans den Namen deS Be¬
sitzers ausgestellt ist .

— Der Gitterrost hat in den letzten Jt .hreu an
den Birnbäumen empfindlichen Schaden verursacht . Bei
starke !» Befall der Blätter mit dieser Krankheit ist sowohl
die Ernährung der vorhandenen jungen Früchte als auch
der Blüleuansotz für das nächste Jahr stark gefährdet .
Als einziges Bekämpfnugsmittek kommt die Feruhaltuntz
des Wacholders von den Birnbäumen in Betracht ,
weil dieser Busch hauptsächlich Träger des Krankheits¬
erregers , des Gitterrostpilzes ist und , wenn er in der Nähe
von Birnbäumen steht, diese durch Ansteckung mit der
Kvankheit gefährdet . Nach Feststellung der Anstatt sür
Pflanzenschutz in Hohenheim ist die Gefährdung der Birn¬
bäume in der Nähe des Standorts von Wacholderbüscheu
am größten und nimmt mit der Entfernung allmählich

'
ab . In rbeuem Gelände darf mau damit rechnen , daß
in einem Umkreis von 100 Meter starke Gefährdung
vorliegt ; vereinzelte Krankheitsfälle kann man aber bis
500 Meter im Umkreis beobachten . Ter Wacholder , der
so gut wie keinen Nutzwert hat , sollte in der Nähe wn
Birnbäumen überhaupt nicht geduldet werden und w»
augenfälliger Schaden durch ihn verursacht wird , sollte
durch Zwang für seine Fernhaltung gesorgt iverden .

- Die Wucherblume verbreitet sich in diesem Jahr
wieder mehr . Sie muß unbedingt vernichtet werden . Da¬
zu geuiiw es nicht , sie auszureißeu : sie ist so zähe , daß
auch vww ihre Samen reisen und vom Winde weiter -
g . l ' w' eü werden . Sie muß tief vergraben oder , noch
b . -ji .w, verbrannt werden . m l . . ,

. Verlag der B . Hosmauu ' schen Vuchdmckerei
W . G Verantmertlick : E Reinhardt daselbst .

eMetallsainmelstelle Gaswerk .
Das Metallamt Neuenbürg verlangt umgehende Eins

s i düng der Meldungen von Einrichiuugsgegenstände zweck-
Feststellung des Ersatzbedarfs .

Es ist , möglich, daß den Fremden etwas Milch zuge -
wicsen werden kann und haben die Hotels , Fremdenheime
und Privatzimmervermieter !

«»argen Dienstag nachmittag van 2 — 6 Uhr
ihre Bettenzahl auf dem Lebensmütelamt Zimmer 5 auzu -
g ben.

Städt . Leberismiltekamt .

Trotz großer Knappheit in Glas ist es mir durch früh -
z ingen Bezug gelungen , noch einen Posten

Hindnnst 'Aläser
in div. Größe «,

zn beziehen, und rate ich Jnteressentln , sich jetzt schon den
B >nf hierin zu decken .

Hoch .-.
' t .-i -. d ^

Paar Mk 9 . 70 und 'Mk . 8 . 70, auch Swsf ,

Mk . 0 . 90 , 1 .40 bis Mk . .1 25 ,

für Touristen und Feld , Mk . 6 bis Mk . 1 ,

Mk . 5 . 50 bis Mk . 3, mit Etui ,

ImpräKnisZty
r in ! ds . lwr ,

Stück 20 Pfennig ,

678tKlLL8i § Sr v ,
Mk . 80 . 50 , Mk . 64 , Mk . 30 , Mk . .22 , Mk . 14 . 20 ,

Chr . Schm d und Sohr«,
Könia - Karlstr . 68 .

Sport - und Pholohauo , Parjiimeiw ,
Damen - und Herrenfrisierabteilungen .

ZrJ sciöe

ji,,d ring » offen bei
Adolf Blu « e«thal .

!t> . KsrlhtAcr
Wikdöad

Dir . Steng -Krauß .
Kents abend

M !« Km ,
Sil HMichikini ».

Lustspiel in 3 Aufzügen
von A. Möller u . L . Sachs .

Anfang 7 -/ , Uhr .

Pension
für Ä Pe «so« e«

vom 12 . Juli auf 3 Wochen
gesucht. Offerte » mit Preis¬
angabe an Dr . med . Drtdrr -
stadt, Haniraoer.

Suche sür sofort ein besseres
Wildbad

(beim Eingang zur Bergbahn )

z - M f : bi iw . - - sr
Zu erfragen der Exp . j76 -HA
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